Wochenendseminar der Blaukreuzgruppe Halle (Saalekreis) auf dem Wilhelmshof 2018
-  Petra Taubert  -
7. 9. 2018

Pünktlich 14:45 Uhr fuhren wir vom Parkplatz Endhaltestelle Trotha mit vier PKW`s zu unserem traditionellen 3 tägigen Seminar.

Wohlbehalten kamen wir auf dem Wilhelmshof an. Schon bald nach dem Zimmerbezug war Abendbrotzeit. Etwa eine Stunde danach trafen wir uns im Clubraum. Jürgen Fischer berichtete Neuigkeiten vom Wilhelmshof. Kühe und Pferde haben sie noch einige, da u. a. Reittherapie angeboten wird. Ein Streichelzoo und Schweine locken auch Besucher an.
Da ein Schwelbrand in diesem heißen Sommer rechtzeitig entdeckt wurde, kam es nicht zu einer Bedrohung für das Objekt, welches mitten im idyllischen Wald liegt. Einige Bäume mussten dennoch vorsorglich gefällt werden, nachdem ein heftiger Sturm Bäume umknickte. Der von Wolfgang Träger (ein GM) gepflanzter Baum steht noch immer in voller Pracht vor der Cafeteria.

Ralf erhielt seine besonderen Geburtstagsglückwünsche, die sich alle Gruppenmitglieder zu einer Karte mit Magnolienblüten einfallen ließen, dazu ein Büchlein mit Gedichten. Ramona und Olaf hatten sich ein sehr erheiterndes, lockeres „Spiel“ ausgedacht, bei der unser Tastsinn geschärft werden konnte. Tessy, ehemals GM, gesellte sich am späteren Abend in unsere Runde und erhielt ein gestricktes großes Tuch von unserer Strickkünstlerin Gislinde. Die Überraschung gelang!
Abschließend gestaltete Petra eine kleine, besinnliche Lesung mit ihren eigenen Texten.

8. 9. 2018

Kurz vor dem Frühstück erklang die Trompete von Volkmar, die uns positiv in den Tag stimmte.

Nach der gemeinsamen Mahlzeit gestalteten alle Gruppenmitglieder aktiv das von Dorothea Philipps umfassend vorbereitete Seminar zum Thema Konflikte „Umgang – Lösungsstrategien“ mit. Unter anderem stimmte ein Gedicht von Christa Beau auf das Thema ein:
Empfehlung

Stumm sein wie ein Fisch

sollte man gelegentlich.

Doch wenn es was zu klären gibt,

ist die Sprache sehr beliebt.

Sei nicht so kühl wie dieser Fisch,

bring die Probleme auf den Tisch.

Zunächst brachten wir unsere Gedanken zum Ausdruck, was wir unter Konflikten verstehen. Anhand kleiner Steinchen, die ausgesucht werden konnten, beschrieb jeder, wie er mit Konflikten umgeht und welche Gefühle ihn dabei begleiten.

Innerhalb von Zweier- und Dreiergruppen erarbeiteten alle Gruppenmitglieder Änderungswünsche für sich selbst zur folgenden Fragestellung „Wie sehen konstruktive Konfliktlösungen aus?“. In weiteren Kleingruppen  wurden Konfliktlösungsstrategien zusammen getragen und anschließend der Gruppe präsentiert. Dorothea ergänzte das Thema mit der Pyramidendarstellung der „Grundbedürfnisse des Menschen“ nach Maslow und einer humorvollen Geschichte von Schmitz über menschliche Bedürfnisse am Beispiel von Robinson Crusoe. Da das Thema sehr umfassend war und zum weiteren Selbststudium anregen soll, erhielten alle einen von Dorothea erarbeiteten Hefter mit spezifischem Material. Musik, Brain Gym und ein Abschlussfeedback durften, wie immer, nicht fehlen.
Nach dem Mittagessen gab es eine Überraschung. Wir fuhren zum Stendaler Markt mit Rathaus und der Kirche St. Marien. Vorher kehrten wir in einem Eiskaffee ein, wo wir uns warme oder kalte Köstlichkeiten schmecken ließen.

15: 30 Uhr begann die spannende Führung in jener Marienkirche mit katholischem Altar. Die Geschichte von St. Marien reicht bis in die Anfänge der Stendaler Stadtgeschichte zurück. Erstmals wurde die Kirche 1188 erwähnt. Herr Marzahn führte uns sehr anschaulich und begeistert durch die Geschichte und Baudetails der Kirche.
Eine Besonderheit ist die astronomische Uhr aus der Renaissance gegenüber dem Altar.

Es handelt sich um eine 24- Stunden-Uhr, der Ziffernring zeigt zweimal die Ziffernfolgen I bis XII. Zwei Ringe mit den Namen und Symbolen der 12 Tierkreiszeichen folgen, die von einem während eines Jahres voranschreitenden Sonnenzeiger durchlaufen werden. Noch weitere sehr interessante Informationen erhielten wir über diese bemerkenswerte Uhr. Die Menschen konnten früher erkennen, wann Wochenende war und welche Stunde es geschlagen hatte. Die genaue Angabe mit Minuten oder gar Sekunden war in der damaligen Zeit nicht wesentlich.

Unter der Uhr befinden sich Sitzklappen mit Armstützen, zu denen eine kleine Holztür führt. Sie waren für die Ratsherren gedacht, die sich nach ihren Sitzungen zum Gottesdienst gesellten. Das „Sitzbrett/ die Klappe“ wurde leicht schräg in stehend angelehnter Haltung mit dem Körper gehalten. So konnten die Arme auf die Stehlehnen gestützt werden. Die Klappe durfte nicht fallen gelassen werden, da der laute Knall die Predigt erheblich störte. Aus diesem „Klappe halten“ leitet sich die noch heute gebräuchliche Aufforderung zum „still sein“ ab.

Laut Gewölbeinschrift wurde am 24. August 1447 die Weihe des Kirchenneubaus vollzogen.
Das Mittelschiff der Kirche zieht den Blick in die Höhe auf  den kunsthistorisch wertvollen Figurenzyklus der zwölf Apostel, kombiniert mit Jesus Christus und Maria. Beinahe expressiv wirken die kleinteilig gefalteten Gewänder. Die Triumpfkreuzgruppe auf dem mittleren Kielbogen und den Fialen (gotische Spitztürmchen) über der Chorschranke wird nach stilistischer Einschätzung in das 14. Jahrhundert datiert. Maria ist besonders zartgliedrig gearbeitet und bestimmt vor 1350 geschnitzt worden.

Das Retabel (der Altaraufsatz) des Hochaltars gehört zu den herausragenden Schnitzereien Norddeutschlands. Bis 1471 von einer unbekannten Werkstatt erschaffen, handelt es sich um einen Doppelflügelaltar. Detailreich sind Bibelszenen geschildert und dazu gedichtete Ereignisse, wie Marias Grablegung nach unbekannter Quelle, eingefügt worden.

Außerdem ist die Kindheitsgeschichte Jesu auf den Reliefs dargestellt. Alles hell „Glitzernde und Glänzende“ - echtes eingearbeitetes Blattgold! Bemerkenswert ist schon dieser katholische Altar in einer Evangelischen Kirche.

Auch der Leidensweg Christi ist dargestellt. Am Taufbecken sind die Evangelisten mit denen ihr zu gewiesenen Tieren, sowie ein Engel zu erkennen.
18:00 Uhr begann der gemeinsame „Grillabend“ im Wilhelmshof für Mitarbeiter und der Therapeutischen Gemeinschaft, sowie Gästen. Volkmar bereicherte den Abschiedsabend mit Trompeten- und Flötenmusik.
Später trafen wir uns im Gruppenraum und ließen mit kreativen Gedanken zu Spruchkarten, die ansprechende Bilder und Weisheiten aus aller Welt bereithielten, den Tag ausklingen. Aus den gezogenen Karten entwickelten sich teils tiefe, hilfreiche Gespräche.

9.9.  2018

Nach dem Frühstück wurden wir um 10. 00 Uhr zum sehr bewegenden Gottesdienst mit flottem Liedgut eingeladen. Henry hatte kurzfristig die Predigt übernehmen müssen, da die Predigerin erkrankte. Souverän führte er seine Gedanken zum Thema aus, nicht ohne die aktuellen Vorkommnisse und Entwicklungen in die Gebetsrunden mit einzubeziehen.

Bewohner des Wilhelmshofes bedankten sich beim Lobpreis/ Dankgebet für die jüngst erlebte Urlaubsreise bei ihren Betreuern und Gott. Anschließend konnte die Töpferei besucht und dort künstlerisch gestaltete Mitbringsel erworben werden. Nach dem Mittagessen traten wir die Heimreise nach den traditionellen Gruppenfotos am Baum und an der Glocke an. Alle Teilnehmer trafen wohlbehalten mit wertvollen, besinnlichen, wohltuenden Erfahrungen und neuen Erkenntnissen wieder mit ihren jeweiligen Fahrern in Halle ein.
